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^dj bin ber Süseler ©djreiet
Unb ctfnfjte ju tedjter $tlt,

SEie bie <5. ©. 93. gute ©ienfte

3u betotjuen mar bereit.

©en Socomotiofüfj-rer getjtmann

©er SJienfdjcn unb 3Naterial

£at oor bem Sîerberbett gerettet

S3eIofjnte fie ptjramibal!

DJÎit 1") gränffein fonnt' 3ieljcn

©er roatfcre Seteran.

SBar' ba bie 33unbcëiiaajtjitfe

Nidjt redjt unb roofjlgetan '.

tek

Splitter.
SWandjet ift ein fo tjuman unb liberal übertündjtet ©entfernan",

bafj feine SNiffetaten nur aftif anifdje ©onne an ben ©ag bringt.

Diogenesse in Bern.

Sdj fdjnitt e8 gern in aEe Ntnben ein,

©afj roir nun tjaben eine 33unbe8batjn,

©ie unfrer ßiebe rootjt fann roüvbig fein,
SBenn fie ftdj fdjmieget bem Setfefjte an,
Unb fidj afg ftnb'ge ©iener beS ©efammten
aiudj fütjfen fernen aE' bie Safjnbeamtcn.

©ie foEen roerben jetjt be8 Sunbeg ©tolg
3n feinem erften grofjen Staatsbetrieb
Unb atS fein fogufagen grüneg ©olg
SBirb man fte fjaben ganj befonberg lieb.
©ie ©ireftion, befdjfofj, fie gut gu lofjnen,
Nur eins oer g afj fie: roo fte foEen roofjnen?
Nadj 23 etn fommt fünftig nun ein ganjeg ©cet

Son Stngeftetften, bog bort roofjnen mufj.
»odj eine SBotjnung finben ift bort fdjroer

©ie ©ireftion fnaeft nidjt bie fjarte Nufj
©urdj ©äufetbau'n fte meint oieEeidjt, eg faffe

3u 33ern ftdj roofjnen audj in einem 3>affe!:

»toot-

probate Rezepte.
Nätfeffjaft bfeiben mit bie Setner mit ifjrem ©tabtttjeater=©djnecfen'

gang. SBie Ieidjt fönnten fie ftdj bodj bie Saufummc befdjaffen auf oer*

fdjiebenc SBeife.
1. Sei jebem ©err SMÏi&ent, j^inc ©erren" im Sortrag unferer

ßanbegoäter reidjt ber SBeibcI bem ©predjer an tanger ©tange ben HIinget=

Beutel für gt. 9,

(Sag S3ntermeggo böte bem ©predjer nodj mefjr ©elegenljeit gum

Slugfdjnaufen unb Sefinnen alg ofjne Sufje.)
2. Seber Biftebuut", ber ben SBodjenmatft befudjt, nidjts fauft nodj

Derfauft unb nur bei Sotn Sean ftdj nadj ben ©agegpreifen ber Nutteln

erïunbigt, jafjlt gt. 1 per SBodje.

3. ©tabtbernifdje ©ödjter, bie mit feceffioniftifdjer Sottette ifjre
fdjianfe gigur oerfjungen unb ftdj ber fo ffeibfamen 23ernertradjt fdjämen,

gafjfen per ©aifon gr. 5.
3m 3eitraum oon ß Monaten müfjte bie 23aufumme mit Seicfjtigfett

beifammen fein. ©djangi ©ir.neuf.

Regulierung.
Eg roirb barüber geffagt, bafj bie ©ternroarten in 3üridj unb S3ern

feiten baS ridjtige SBetter propfjegeien.
©a roirb nidjts übrig bfeiben, als einen SuftbaEott loSgulaffen, um

ben 9Nonb gu regulieren, ber ja befanntfidj oiel ©inftufj auf baS SBetter

fjaben foE, bamit er feine ©djutbigfeit in beut SDÎafje tfjut, afS eg bie ge=

nannten ©ternroarten oerfangen fönnen.

einer Zwanzigjährigen.
©em, ber mit groangig Satjren geljt, bie gange SBeit roofjt offen ftefjt.

©ei eg ein SJläbdjen ober Sînab', bem ®Iücf entgegen getjt'g im ©rab,

©o meint baS junge, frofje 33fut, gefingen müfjte SIEeS gut.
©odj fietj' bidj roeife uor, mein Sinb, fdjlag' meine SBorte nietjt in'n SBinb:

©er © u g e n b fdjmaler Sfab geleit' btdj burdj beS SebenS ©djmerj unb greub',
Unb in ber ©türme ©röu'n unb ®rauS fafj' fefte ftefj'n ber©Itetn©aug!

Stanislaus an Ladislaus.

» SibcrSrutctl
©rogbem bte Jtofjfaubation beS neien 3atjrgangS fdjon

tängft forbei ift, rointfdje idj ©ir, bafj ®u benföfben in pefter .ïuntfjeib
unb Semper fröfjlidjer ®emiegoerfafjung ferläpen mögeft, bafj ©tt mit
©einet Säufenbeet 1 ©erg | 1 ©eefe feieft unb oor ben Sdjrecfen ber

SIpftinentj gnättgtictj oerfctjotjnt bteipeft.
©S ift ©eu gu ©age gerategu no tfj ro e n t i g lern 4 ein jegneteg

unb freutenreicfjeg Safjr gu gacantfjieren, intern eS anfängt, auf
unfetet fdjecnen ßtbe ungemiettief) gu roetten.

SBenn ©u 1 @ f a 8 Nteet ttitifft, afg bte ßimmenatfjenfütpflet
unb Sättpfenroaffetbtooefjten aufjgeredjnet fjapen, fo fjeifjië sunito:
©u bift 1 ©fjeesEtjritet, ©ffifon 1 SBeg ift am peften 4 ©idj.

SBenn ©u le neue etroag S3ufdjberete Säufenbett anfdjaffft,
fo fjapen bie Unfieblidjfeitgoereinfer anbern ©aj fdjon le un
orbentfidje ®ennet Sfatenttüftungoetg SImmtung, at8 ob fo
etroaS mit ber Siepe etroaS gu tfjun fjette.

SBenn ®u ©idj in bet götfjtidjett Nattfjut etfjofjlen roiEft, roürft
©u entroettet oetautotnobififiett otet oetgtagfjoppett, eo ipso
auf aEe SeEe gepfotengtn4t.

SBenn ®u beim totfjen Dctjf enroirtfj 1 gemiebfidjen Sdjopen
tt.infen unb 1 ftiebfidjenSafe madjen roiEft, roürft ®u mit Sin j idj t g

färben, ©ibgoiefj gurten unb Nlarofjnigangeifj oerfjaufjiett unb
fon bet ©ettlgatmee angejotelt.

In summa; peim alten ®elt roarg nodj 1 Steute gu laben, efj
fommbt nidjtg befcteS nadj, SabiSpebifufug.

3ntem roir nodj gut tedjten 3eit gejtfliett Tjapen, rooEen roit bem
Sdjnpfet ba4 banfpaar fein.

3ntem idj audj bet Säufenbett 1 i;ägnefeg 3afjt rointfdje, gtüfje idj
©idj btüterlidj

©ein 3er StaniSfauS.

fienri Dunants 6brung?
SIfS eine ©fjat, bie ootbem ifjteS ©feidjen

Nicfjt fannte, roatb ©ein ebteS SBetf geefjtt,
Unb Nfenfdjenpffidjt roär'S, enbfidj ®it gu teidjen
©in Stücflein Srot, baS ®idj im SIfter näfjttl
®odj ©eine ©ränger, bie im ©unffen fdjfeicfjcn,
©ie finben eS für fidj begefjrenSrocrt.
Säfjt rufjig man gefdjefj'n ben ©djimpf, bie ©cfjanbe
©ie brofjen unferm fieben ©djroeigerlanbe

SBit feben groifdjen SIngft unb Sangen, gum grieben fommt bie ©eele nie.
SBer feine ©ünben felbft begangen, bem grotngt fte auf bie Stjantafte:
©r meint, roer fredj am geiertage nidjt fittenftreng ßnfinber trage
Unb ein fofjlrabenfcfjroarg ©abit, ber fomme in ben ©immel nit.

Nägul: îag. Slm letfti © a nt ft i g
tjettiber feile im ©t ab rat fi, ©fjueri."

(5 fj u e r i : SBege roaâ 3ä fo, Sfjr nteineb
möge bene Ijalbfeifje Serfjanblige, roaë
gljn fjänb über'§ Cufajfig unb über'3 ©ü
roiijj?"

:)fäguf: Serfe. S'jr finb ja en Stu«

trottibetfj im ©tierenattgef r unb
i br ©erbitadjemi."

©fjueri: 9J?er tuänb über bä gettgfjalt
oom ©tabtrat nüb lang beliebliniere, aber

^ -^^T fä6 ift fidjer, bafj'S gfdjieber gfi toät, roennS

für ba§ ©alt, roo§ uertifdjgetiett fjänb, ©erbita fauft tjettib, feifj ober

nüb, eê fjet preji§ 200o gäfj unb fiir eu§ e§ ' Säarli."
SRäguI: 3Ijr finb glidj en gfdjtebe £)aget, roämmen ië fdjo nüb agiefjt,

3f)t fjettib fdjo lang bti gtjört."

i,ch bin dcr Düfteler Schreier

Und erfahre zn rechter Zeit,

Wie die S. C. B. gute Dienste

Zu belohnen war bereit.

Den Locomotivführer Fehlmann

Der Menschen »nd Material

Hat vor dein Verderben gerettet

Belohnte sie pyramidal!

Mit t'> Fränklein konnt' ziehen

Ter wackere Veteran.

Wär' da die Bundcsnachhilse

Nicht recht und wohlgetan?

Splitter.
Mancher ist ein so human und liberal übertünchter .Gentleman",

daß seine Missetaten nur afrikanische Sonne an den Tag bringt.

Viogenesse in Lern.
Ich schnitt es gern in alle Rinden ein.

Daß wir nun haben eine Bundesbahn,
Die unsrer Liebe wohl kann würdig sein.

Wenn sie sich schmieget dem Verkehre an.
Und sich als find'ge Diener des Gesammten

Auch sühlen lernen all' die Bahnbeamten.

Die sollen werden jetzt des Bundes Stolz
In seinem ersten großen Staatsbetrieb
Und als sein sozusagen grünes Holz
Wird man sie haben ganz besonders lieb.
Die Direktion, beschloß, sie gut zu lohnen,
Nur eins vergaß sie: wo sie sollen wohnen?
Nach Bern kommt künftig nun ein ganzes Heer

Von Angestellten, dcrs dort wohnen muß.
«och eine Wohnung finden ist dort schwer

Die Direktion knackt nicht die harte Ruß

Durch Häuserbau'n sie meint vielleicht, es lasse

Zu Bern sich wohnen auch in einem Kalle.':

Vrobate R-e-epte.
Rätselhaft bleiben mir die Berner mit ihrem Stadttheater-Schneckengang.

Wie leicht könnten sie sich doch die Bausumme beschaffen auf

verschiedene Weise.
1. Bei jedem .Herr Präsident, meine Herren" im Vortrag unserer

Landesväter reicht der Weibel dem Sprecher an langer Stange den Klingelbeutel

für Fr.
(Das ZJntermezzo böte dem Sprecher noch mehr Gelegenheit zum

Ausschnaufen und Besinnen als ohne Buße.)
2. Jeder Zistebuur", der den Wochenmarkt besucht, nichts kauft noch

verkauft und nur bei Born Jean sich nach dcn Tagespreisen der Kutteln

erkundigt, zahlt Fr. 1 per Woche.
:.. Stadtbernische Töchter, die mit secessionistischer Toilette ihre

schlanke Figur verhunzen und sich der so kleidsamen Bernertracht schämen,

zahlen per Saison Fr. 5.
Im Zeitraum von 6 Monaten müßte die Bausumme mit Leichtigkeit

beisammen sein. Schangi D ixn eus.

Regulierung.
Es wird darüber geklagt, dah die Sternwarten in Zürich und Bern

selten das richtige Wetter prophezeien.
Da wird nichts übrig bleiben, als einen Luftballon loszulassen, um

den Mond zu regulieren, der ja bekanntlich viel Einfluß auf das Wetter

haben soll, damit er seine Schuldigkeit in dem Matze thut, als es die

genannten Sternwarten verlangen können.

Einer ^ivan^igjäkrigen.
Dem, der mit zwanzig Jahren geht, die ganze Welt wohl offen steht.

Sei es ein Mädchen oder Knab', dem Glück entgegen geht's im Trab,
So meint das junge, srohe Blut, gelingen mützte Alles gut.
Doch sieh' dich weise vor, mein Kind, schlag' meine Worte nicht in'n Wind:
Der Tugend schmaler Psad geleit' dich durch des Lebens Schmerz und Freud',
Und in der Stürme Dräu'n und GrauS lah' seste steh'n der Eltern Hausl

Stanislaus an Ladislaus.

« Liber Bruterl
Drozdem die Kohlaudation des neien Jahrgangs schon

längst forbei ist, winlsche ich Dir, dah Du densölben in pester .ìuntheid
und Slimpur fröhlicher Gemiezverfafsung ferläpen mögest, daß Du mit
Deiner Läusenbeet 1 Herz j 1 Seele seiest und vor den Schrecken der

Apstinentz gnätiglich verschohnt bleipest.
Es ist Heu zu Tage geratezu nothw entig, lern 4 ein xegnetes

und sreutenreiches Jahr zu gaeanthieren, intem eS anfängt, auf
unserer scheenen Erde ungemietlich zu werten.

Wenn Du l Glas Meer trinkst, als die Limmenathensürpsler
und Säupsenwasserbrovehten außgerechnet hapen, so heißts siiiuln:
Du bist l Thee-Lyriker, Ellikon 1 Weg ist am Pesten 4 Dich.

Wenn Du le neue etwas Buschberere Läusenbett anschaffst,
so hapen die Unsiedlichkeitsvereinler andern Tax schon le
unordentliche Genner-Aalentrüstungvers-Ammlung, als ob so

etwas mit der Liepe etwas zu thun hette.
Wenn Du Dich in der göth lichen Natthur erhohlen willst, würst

Du entwetter ver auto mobilisiert oter vergrashoppert, so ipso
auf alle Belle gepfotengra4t.

Wenn Du beim rothen Ochsenwirth 1 gemiedlichen Schapen
trinken und 1 friedlichenJaß machen willst, würst Du mit Anxichtz-
karden, Gibsvie h gurren und Marohniganzeiß verhaußiert und
fon der Heulsarmee angejotelt.

la ^uiniun: peim alten Gelt wars noch 1 Vreute zu läben, eß

kommbt nichts beseres nach, Ladispedikulus.
Intem wir noch zur rechten Zeit gexistiert hapen, wollen wir dem

Schöpfer da4 dankpaar sein.

Intem ich auch der Läusenbelt 1 rägnetes Jahr wintsche, grüße ich

Dich brüterlich
Dein 3er Stanislaus.

-S»

k)enrî Vunants Ckrung?
Als eine That, die vordem ihres Gleichen

Nicht kannte, ward Dein edles Werk geehrt.
Und Menschenpflicht war's, endlich Dir zu reichen
Ein Stücklein Brot, das Dich im Alter nährt I

Doch Deine Dränger, die im Dunklen schleichen,
Sie finden es für sich begehrenswert.
Läßt ruhig man gescheh'n den Schimpf, die Schande
Die drohen unserm lieben Schweizerlande?

Wir leben zwischen Angst und Bangen, zum Frieden kommt die Seele nie.
Wer keine Sünden selbst begangen, dem zwingt sie auf die Phantasie:
Er meint, wer frech am Feiertage nicht sittenstreng Cylinder trage
Und ein kohlrabenschwarz Habit, der komme in den Himmel nit.

Rägul: Tag. Am letsti Samstig
heltider selle im Stadrat si, Chueri."

Chueri: Wege was Jä so. Ihr mcincd
wäge dene Halbseiße Berhandlige. was
gha händ über s Quschlig und über's Ei-
wiiß?"

Rägul: Perse. Ihr sind ja en An-
trottibeth im Stierenaugefr nnd
i dr Serbilachemi."

Chueri: Mer wand über dä Fcttghalt
vom Stadtrat nüd lang delicbliniere, aber

^» säb ist sicher, daß'S gschieder gsi wär, wenns

sür das Galt, mos vertischgeriert händ, Serbila kaust hcttid, feiß oder

nüd, es het prezis 200>» gäh und für eus es Päarli."
Rägul: Ihr sind glich en gschicde Hagel, wämmen is scho nüd agseht,

Ihr hettid scho lang dri ghört."


	[s.n.]

